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Wichtige Fördermittel für
Parkinsonforschung an Lübecker

Universität
Das Institut für Medizinische Biometrie der Uni Lübeck

erhält 300.000 Euro für Parkinsonforschung zu
Umweltfaktoren und Genaktivität.

Das Institut für Medizinische Biometrie und Statistik an der
Universität zu Lübeck hat kürzlich einen bedeutenden
finanziellen Zuschuss in Höhe von 300.000 Euro erhalten, um
seine Forschung im Bereich Parkinson zu intensivieren. Diese
Mittel stammen von der Else Kröner-Fresenius-Stiftung und sind
für ein spezielles Forschungsprojekt vorgesehen, das sich mit
der Untersuchung von Umweltfaktoren und deren Einfluss auf
die Genaktivität bei einer erblichen Form des Parkinson-
Syndroms beschäftigt. 

Wichtigkeit der Erforschung von Parkinson

Die Fortschritte in der Parkinsonforschung sind von großer
Bedeutung, da die Krankheit, die oft zu motorischen und nicht-
motorischen Symptomen führt, Patienten und deren Angehörige
stark belastet. Die neuen Erkenntnisse könnten nicht nur helfen,
die Krankheit besser zu verstehen, sondern auch potenzielle
Vorhersagemodelle für das Erkrankungsalter entwickeln, was für
viele von Vorteil wäre. 

Umweltfaktoren im Fokus

Ein zentraler Aspekt des Projekts ist die Analyse, wie
verschiedene Umweltfaktoren, wie beispielsweise



Luftverschmutzung oder chemische Exposition, die genetische
Aktivität bei Betroffenen beeinflussen können. Dies öffnet die
Tür zu neuen therapeutischen Ansätzen sowie präventiven
Maßnahmen. 

Finanzielle Unterstützung als Ansporn für
die Forschung

Die finanzielle Unterstützung durch die Else Kröner-Fresenius-
Stiftung stellt nicht nur eine Erleichterung in der
Anschubfinanzierung des Projektes dar, sondern zeigt auch das
wachsende Interesse an der Forschung für neurodegenerative
Erkrankungen. Die Stiftung hat sich zum Ziel gesetzt, innovative
und zukunftsweisende Ansätze in der medizinischen Forschung
zu fördern, was in Zeiten des Anstiegs von krankheitsbedingten
Herausforderungen besonders relevant ist. 

Auswirkungen auf die Region Lübeck

Für die Region Lübeck ist die Unterstützung der Universität in
der Parkinsonforschung nicht nur eine Chance zur Verbesserung
wissenschaftlicher Erkenntnisse, sondern auch ein Signal für die
Bedeutung dieser Forschung für die Gemeinschaft. Das
Engagement der Universität in wichtigen gesundheitlichen
Fragestellungen bindet lokale Ressourcen und Fachkräfte, was
sowohl der akademischen als auch der allgemeinen Bevölkerung
zugutekommt. 

Fazit

Die jüngsten Entwicklungen in der Forschung an der Universität
zu Lübeck sind ein positives Zeichen für die Untersuchung von
Parkinson und könnten dazu beitragen, die Lebensqualität von
Patienten nachhaltig zu verbessern. Mit fundierten Maßnahmen
basierend auf den Forschungsergebnissen kann ein besseres
Verständnis der Erkrankung erlangt werden, was letztlich auch
der gesamten Gesellschaft zugutekommt. 
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